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der Entzıfferung
eorg ers und dıe Eınführung dıe Hieroglyphenkunde

Manfred GÖörg München

Die Entzifferung der ägyptischen Hıeroglyphen ANCG der herausragenden Leıistungen der

Erforschung der ntıken Welt und der Geistesgeschichte überhaupt Wal zunächst NC auf die
Gelehrtenkreise begrenzte Erkenntnis dıe zunächst den voneimnander unabhängig arbeitenden
Forschern OUNG und besonders HAMPOLLION mıt Hılfe des Steins von Rosette

relatıv gleichzeıtig DZW gelang DIie breitere Offentlichkeıit 1St TSt allmählıch mıf

den Erstlingsbeobachtungen und dem durch SIC gSCWONNENCN Schlüssel ZU „Geheimnıis der

Hieroglyphen vertraut gemacht worden ein Weg, der bis Stunde der Faszınation nıcht
entbehrt Dennoch 1ST bezeichnend da deutschsprachigen Raum TST mıt

uch „Hiıeroglyphen hne Geheimnis nıc NUur 1iNe Marktlücke geschlossen
sondern uch A didaktische Innovatıon geleistet worden 1St die hne die elementare

Wegbeschreibung der Entzıfferungsprozedur auskommt

kın Pıonier der Vermittlung ägyptologischen Wiıssens WAar

der sowohl die Interessen SCINCS CIBCNECN Fachgebiets Auge hatte WIC ber uch die
ersten ertreter der Agyptologıie überhaupt dıe Fragestellungen und Probleme der
Bıbelwıssenschaft näherhın dıie Kontakte des alten Israel mıiıt Agypten Seine beiden

einschlägıgen Werke „Agypten und dıe Bücher Mose’s (1868) und „Durch Gosen Zu Sınal“

(1872) legen davon Zeugnis ab ihre Bedeutung bleıbt erhalten selbst WC] inzwıischen auf
beıden Seıten der Agyptologie und der Bıbelwissenschaft Erkenntnisse hinzugekommen sınd
dıe Cin ganz anderes ıld der Beziıehungen nachzeichnen lassen als prasentieren
wollte Eıne instruktive und kritische Würdigung der übergreifenden Studıen und Publıkationen
Von 1st TSt Jungst umsıchtiger Weıse VOTSCHOINMEN worden

ZAUZICH, Hieroglyphen ohne Geheimnis. Eıne Einführung !in dıe altägyptische Schrift für Museums-
besucher und Agyptentouristen (Kulturgeschichte der Antiıken elt 6), Maiınz 980

Vgl FISCHER, Der ‚gyptologe corg Ebers Eine Fallstudıe ZU! Problem Wiıssenschaft und Öffentlich-
keıt ı 19 Jahrhundert, AAT A Wiesbaden 994



Eınes der Hauptverdienste des frühen Agyptologen hegt darın, dıie Welt des alten Agypten
für ıne breitere Öffentlichkeit erschlossen haben Das VON besonders gern gewählte
Medium Wäal dıe freiıe lıterarısche Gestaltung ägyptologischer Einsichten in narratıver

Darstellung, eın kühnes Unterfangen, dıe ihm nıcht NUTr Anerkennung einbrachte, sondern
seinen Ruftf als serl1ösen Wıssenschaftler tangıerte. Gerade für seine nıchtägyptologischen
Adressaten eıstete ber insbesondere mıt seinen teilweise in vielen Auflagen erschienenen

Erzählungen mıt ägyptischem Kolorıt einen Informationsdienst, der sich be!l seinen

Erstlingsromanen och in einer Vielzahl VON Fulßnoten und Anmerkungen nıedergeschlagen
hat Eıines der einschlägigen Werke 1st der ursprünglıch dreiteilige Roman „Eıne Aegyptische
Königstochter“, der den Bıbelkundigen schon damals nıcht zuletzt dıe Rolle der „Tochter
Pharaos“ der Moseerzählung in Ex 2,1-10 denken 1eß

Die Jüngste Untersuchung ZU Leben und Werk Von hat sıch Nun uch den

allgemeın oriıentierenden Arbeiten des Agyptologen zugewandt, uch dessen Einführung ın
dıe Hıeroglyphenkunde thematısıeren. FISCHER findet allerdings anscheinend Aur in

Miıtwirkung „Baedeker“ (1877). dem ausdrücklich unter seinem Namen den
Artıkel „Dıe Hıeroglyphenschrift“ beigesteuert hat' und VOT allem in dem originell dekorierten
Werk „Die hieroglyphischen Schriftzeichen der Agypter“ (1890) ine publıkumswirksame
Handreichung, in der „auf den ersten dreißig Seiten ıne sowohl für den Fachmann als
uch für den Laıen bestimmte Einführung in dıe Geschichte der Entzifferung, das Wesen und
die Entwicklung der Schrift und die Geschichte der Drucktypen“ gegeben habe? Auf iıne in
der ersten EBERS-Bibliographie” erwähnte Schrift 93  e  GE das hieroglyphische Schriftsystem“
Von 1871 geht FISCHER nıcht näher ein

Daß jedoch schon recht früh einer Vermittlung seines Wiıssens über die

Entzıfferung der Hıeroglyphen interessiert WAärl, ergibt sich Au der wissenschaftlichen
Kommentierung seines Erstlingsromans „Eine Aegyptische Königtochter“, freilıch nıcht aus

BAEDEKER, Agypten andDucC| Reisende. Erster Teıl, Leipzig 1877, 125-132 nacC| der drıtten
lage 1894 CXV-CXXD)
Vgl FISCHER, ers, 40 bzw. 240
Vgl. die Bıblıographie in Aegyptische tudien und erwandtes. Zu seinem Andenken

g  ‚esammelt,  e  S Stuttgart und Leipzig 1900, 511-5 EF
ach der Bıbliographie in en, 511, erschienen in Berlin in der „Ssammlung gemeinverständ-

lıcher wissenschaftlicher Vorträge, herausgegeben von Virchow und Holtzendorfrf. erı1e 6, Heft

5 /



der Auflage VO:  —_ 1864 sondern der von 1869 dıe FISCHER allem Anscheıin ach

nıcht konsultiert hat Diese Auflage, dıe ıne erheblich verbesserte und erweiıterte Bearbeitung
der mıt egrenztem olg versehenen Erstauflage darstellt, sıeht ihre Zielsetzung darın,
ıne Bereicherung mıt allem vollzıehen, „Wäas sıch VO|  _ dem seit 864 durch die
Alterthumswissenschaft (namentlıch auf dem Gebiete der altägyptischen Sprach- und

Denkmälerkunde) NICUu Erforschten auf dem mir gewährten knappen Raume, uch für den Lat:en

verständlıch, darstellen ließ‘“” nter den VO:  —_ FISCHER notierten Veränderungen, die der

kommentierte Roman bIS Ausgabe der Gesammelten Werke VOonNn (1893) erfahren

hat. ist ıne beträchtliche Anzahl bereits mıt der Auflage greifbar, hne dal3 1e68 eigens
vermerkt ird So ann bereıts 1er auf sein Werk „Agypten und die Bücher
Mose’s“ verweisen?

Da FISCHER lediglich Fußnoten und Endnoten den spezifischen Kommentarleistungen
des Verfassers zählt”, 1st wichtiger, den sıch ber Seiten erstreckenden Exkurs

99  Dıe Hıeroglyphenschrıift und ihre Entzıfferung“ als weıtere eines wıissenschaftliıchen
Kkommentars 1ins richtige Licht setizen, der erstmals in der Auflage nde des
Bandes 239-248 gedruckt worden ist Die 1er gebotene Darstellung, die den Prozel} der

mıt einer Information ber die der„Hieroglyphenentzifferung“ „Beschaftfenheıit
Hiıeroglyphenschrıift“ verbindet‘”, geht demnach der einschlägigen VO  — 1871 VOTauS

Da siIe nıcht ın Vergessenheıt geraten sollte und uch heute och mıt Gewinn gelesen werden
kann, soll ERS’ Darstellung im Folgenden erneut abgedruckt werden, zumal sıe ohl als
ıne frühe, wenn nıcht als die früheste Erläuterung des Entzifferungsgeschehens und zugleıch
als Eınführung in dıe Hıeroglyphen für die breitere deutschsprachige Öffentlichkeit aus der
and eines Fachwissenschaftlers gelten darf

Eıne egyptische Königstochter. Hıstorischer Roman, Zweiıte uflage, Erster Band, uttgaı
1869
ach FISCHER, Ebers, 359 trıtt das erk erst in der Ausgabe der Gesammelten erke als Referenzwerk in

Erscheinung, vgl gegen KöÖönıgstochter, Auflage, Band, 249 Anm. Gleich in der nächsten
Anmerkung begegnet der Hınweils auf Lepsius’ sa  enkmäler” 49-59), FISCHER erst 893 Von
zıtiert findet. 1glıc| angemerkt se1l hier, das für die Deutung der Josefserzählung wichtige Zwel-
rüder-Märchen Menbar erstmals Von ZU! Vergleich herangezogen wurde und in „Agypten und die
Bücher Mose  n  a  . eine Teılübersetzung ı1lahren hat 11-31 arauf ‚zicht sich eine spätere Notiz des

hat diesen AaChNweISs offensichtlich bersehen.
Autors, D: schon 868 eıne Teilwiedergabe des Märchens vorgenoMmMmen, FISCHER, Ebers, . Anm.

FISCHER, Ebers, 349
10 Vgl Königstochter, Band, 247
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Die Hierogilyphen)Arift UD thre Entziferung,
Dden Dier abren, e 31  en Dent eriten SErjhHeinen diejes erfeg und

DEr NothHmwendigkeit eine zweite Auflage dejfjfelben veranjtalten , vernNojjen inDd,.
bin ich nicht allein DD ungelehrten Yejern nad Dden ıtteln gefragt WwOTDden, mit
deren e in furzer Xeit möglich qewoTDeN jet, Ddie Hiervaglyphen, e 19
nıele Senerationen ur uniögbare Nathfel hielten , Ddem allgemeinen Berftändniß Au
erjhließen. Yieje uragen en ihre Antmwort nden, unD i gebe e GeErN, Ddenn
je arößer Der Triumph enannt WerDden muß, Dden DEr or hHunNgSgeift unjerer Xeit
DUrcH die SEntzifferung DEr HieroglyyhHen feierte, eine je arößere Berechtigung glaubde

aben, au c bei Dden Vaien eın reundkiches Snterelje ür die folgenden Xeilen
vorauszufeben, in enen allgemeinverjtändlich zeigen wünlcdhe, wie
wr na und na elangt Nnd DAaAsS tegel z [öjen, weilcdhes DAas NMäthjelbuch
Der ©pypbhinr DDn eq  en, meine Der Hiervalypheninjhriften , 19 ange DeET.:

1OLolfen 1E Xudem habe i ein in den Anmerfungen gegebenes Ber]prechen
Sjen, Darf 1, und aran it 0008 1 meijten gelegen, hoffen, einige meiner
Vejer IUr Die Wijjen)Hatt, Der ich lebe, interejliren, ja vieleicht , ennn au NUL

einen DDn ihnen zUmM Mitarbeiter Der JO mwierigen Aufgabe gewinnen, Die
jegt nach und nach ihrer volljtändigen Yöjung entgegengeht,

WWir werden unächtt betrachten aben, wWas Man Uunie’ Hierovaglyphen DeET.
jteht, und und wie wr nen egegnen.

Hiervagliynhen jind Harjiekungen concietct egenjtände aAus allen Bez
reichen Des Sejhaffenen unDd Sejtalteten, Die verwenDdet wurden, eDanfen feft  R
zuhalten unDd Mndern ® vermitteln. Das dem Sriechijdhen entlehnte AWort, welcdhes
a1sS hieros heilig 1nd glyphein araviren, miit Dem Meißel einjÖneiden, zujammen  z
gejeßt üt, bedeutet „heilige In]OHriften“ unDd 1rD immer in erjter 1inte verwenDdet,
11171 Die BilderJHrift DEr en Negypter bezeichnen, obaleich au andere Lölfer,

B, Die Yierikaner äußerlich ahnliche ScHreibarten bejaßen. Yitan nDde die HieTo-
Iyphen, eren ntizifferung wr darzujiellen gedentfen, au yajt allen Segenjtänden,
Ddie aus Ddem en eg  en bis 8 uns gefommen jind, IS arößte mit LETD:  Z  z
Iyphen beihriebene yolianten nenn die KRiefen:Mauern unDd Säaulen Der Zempel
aAsS Der Vharaozeit, € eute in Ddie flaren € Des 1  A/ 1e
DIie Srabkammern, Die DOT wenigen Sahrzehnten eröffnet, SKahrtaujende alt jind
und AUM heil erit gejtern OUeEeENDEe: 8 jein Heinen. erNer aben uns S)beligtfem
und Kolojie, Sarkophage, Srabiteine, Altäre, Bajen , Statıueitten, Amulete un
eräthe TÜr den bürgerlichen SebraucH abllote InjHriften übermittelt in er{ter
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Stelle aber erfreuen Wr uns Des DHejiges qrDBEeL en DD Agyptijchem Bapier,
DAg AUS DEr CLl wachjenden Bapyrusiiaude verfertigt WwuTDE, unDd 1, zeugarttig,
wwie es U, urd) eine 1e€ unverwurtliche eltigfeit auszeichnet. VDie gröübeilten
Lapyrusrolen jind beinah 150 wußB, DIieE fLeiniten wenige Aoll, DIie meilten (111

Yen lang unDd jelten mehr als HUB Ter Ste enthalten 1in eriter er
QrDBE Schriften religiöjen Inhalts, Danın aber auch hHiltoriyhe Aufzeichnungen, DÖriere,
Kontratte unD Yofkfumente mannıgfacher Art, ja jelbIt belletriftijche Wertke, en
Wiahrchen, einen Homan 1D ahnliches. ennn IDIT DiE Viaye Der altaqypit  S
jhen SHrijftdenkmäler, DIieE wr bejigen , zujammennehmen unDd ın Mappen un®D
Bücer fügen (önnten, 10 WwWurden WIr, eg gab fein JO reibhjekligeres DIE alg DAS
Der Bbharaonen, ihrer Aufbewahrung Qgröberer Haume bedürfen, als DIE
Larıjer und erliner DHibkiothet zujammen ergeben möcQhten,

Angemejjen einer 19 ver]Ohiedenartigen Berwendung Der altagypiı) HeN Schrift,
hatten 11 au DiE CSOHreibarten ver]hieden geltaltet, Yie IDIr eine eignC Schrift
Tür öffentliche DYVenkmaler, Die arokeNn römt  en Buchitaben , ür er DIeE rtug
und ur Dden Lrivatgebrauch Die Hand{AOrirt aben, 19 bejaken auch Die en Neqhp  z  -
ter DTreL Schreib arten. Yıie er 1D ältelte Üt Die reine Hiervglyphen|Hrift, welche
mel NULX MÜr Su)Hriften in Stein unDd HOolz DDeELr au ur hocheikige reliqgi6re
Aufzeichnungen vermenDdet ur und Die So  jal nicht NULr DeS Schreibers,
jonDdern au aufig Des Bildhauers unDd YMealergs ın Anı pruch nahı. Die reinen
Hiervoaglyphen yielen eine nicht unbedeutende ole in Der $Srnamentit Agyptij er
Arcdhitekturen. In Basrelief ODDEr ım Relief TCUX DON reicher Augsmalung eDdecken
jte YWande 1119 Saulen, ODeT, ımn Dden härtejten Stein eingelcOnitften, Die
Sbelisten, Statuen unD Sartfophage, e wohl erhalten DUrcH DieE rocene Yıllt
ım Yeilthale und DA ıIT YNegypten vorhandene treffliche Matertal bis auTt NS
gefommen jind Auf Ddent alt ODer tuc DEr Srablammern , auft Holkzkiften 1D
Vederjachen WerDden e en  er 10 gemalt, DAB jte Die Segenttande , €l jie DAVz
itellen, bunt auggetu)ht, DDeTr NUL ın arzen ODer rothen Umrtinen wiedergeben.
MYMieje eBteren Hiervalyphen WUTDeN met) 1it einem Schilfrohre mehr ge)hrieben
als gemalt, unDd bedeutend abgekürzt, jobald eg au Baypyrusrolen, Die niemals
wielfarbige Hiervalyphen zeigen, )Ohreiben galt CT Die Sagantange IO mwarz
gejhriebener Terte werden MFı einige to Vetitern angedeutet .

YUıe Cule, Die unjerem Buchftaben ent]pricht, UT alıo bei Den viel
arbigen (polychromen), L möchte agen Örnamentalhieroglyphen 1hön Trauın gE
nNedert, mit Yhren, gelben u  en unDd Augen, 1e einem yzen Schnabel gemalt,
während jie 1ich in Ddem berühmten uriner ZTodtenbuche, DAs jeiner Heiligkeit wegen,

mıe fajt ale Z odiendü  et, ın reinen Hieroglyphen gefdhrieben ward, \0
daritelte,

er für eine jOhnellere YNurzeichnung er]hienen auch Dieje Abkürzungen
nocH $ lang, unD eg 1ldete c DiE hieratij He Schriftart, ı1 DEr Die Cule, aun

mehr tenntlich, 19 ge)hrieben IDuUTDE, Vas Hieratijhe WAarT ßeteit_s8 ım sabhr.

taujende D, Chr LT Uebung unD uUTtTDe DDON DEr Lriejter]haft, Die hier eine grobe
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Rühnheit 1nDd Kraft DEr zeder zeigt, jelb{ft für allerfeı literarijche Yroduktionen DeTr.
wwvenDdet, wahrend

DAS e in t1) He, nod) mehr abgefürzt, als DAS Hieratı]he, unDd DiEe Sprache DES
gemeinen Yinites in Buchitaben wiedergebenD, zuer]t ım S, SahrzehenDde D, Chr. vorfommt.
(g 170 jalt IUL TÜr Dden Dedarf DE Brivatkeute unDd 00 e$ ganz ne

< 1l verzeichnen galt, vermwmenDdet Die ule 17TD } DDET gejhrieben.

1E o Schrift aibi DiE Sprache Der alten Negypter in griechi)hen
10 einigen demotijchen Zujagbuchftaben IwieDder. Sie 8 er]t 1 nachhHriftkicher Aeit
cnti)tanden, hat unsg aber wejentliche Yienite geleijtet, DAa IDIT außer medicını Hen,
[iturgijchen unDd magi)cdhen Vtanu)cripten eine, Ck audc) nıcht voNlitändige 1bel:  z
überjeßung in toptilcher Schrift 1110 Sprache bejigen,

Da DAS Koptijche alet i)t DCT Sprache DEr en ea  eT, wie jie im Sahr:
hunderte 3A Chrt eredet wurde, unDd 1eje, namentlich urd) Die erwähnte 1Del-
überjeBung Langalt efann aTt, 10 ware eine Entzifnerung DEr Hieroglyphe on
Irlüher mSglich gewejen, enn diejen eın einfache: Yau  em S68runde LAge, WDieR
it ber nıcdht Der Wa  U, unDd Die Hand Der HOorIchHeT DOT Ddem yunNDe Der Tafel von

Nojectte IDAT gefejjelt, eil e$ allgemein jelt{tanDd, DAB DIieE Hiervaglyphen]chrift rein
\deographircdher afur jei nND mit Yauyuten Qat nı un habe Wian glaubte, nament-
11 DUTC DAS Yierf eines Sriehen Bhilippos, DEr DiE Mrbeit eines® Negypters
Horus überje en wo  e: €  C  / jedes ilD Diene DAaZuU einen Begrifft,
nıcht aber einen au DDCT eine Silbe bezeichnen. Hiernach UurDe Der (Snt
ZUjever gerADejD auf bLoBes Rebhus-Rathen angewiejen gewejen jein und A  €
cben 19 WwCnig auf ein ichere en  a zählen Ddürfen, alg mwiır, enn uns Die
YNufgabe ejtellt wUurde, Den Sinn jener $  n]OTYt enträthieln , e Myingun
Aolf), ein berühnıter Indianerhäuptling, in eine e  an DeS Öbern eE
fraßte., S zeigen 11 au} derjelben DIier Kähne, ber eren erjtem ein 18v0gel
O Ddann ein Hteiter, eine Schildkröte unDd Aeichen Ho

1eg bedeutet , wie IDr DDn Dden Sndianern jelbit wijjen,
DAR Nerbündeter 1SvOogel (Kischkemunasıi) mit Ranses
herangerückt jel, 11n Deren erjtem jich jelbit als yuührer be
jand Der Hrteiter eDdeutet, Daß teje (Erpedition iın Der Zeit
attjand, ın welcher Bferde in Ranada eingeführt wurbden. ©O ®
Yie Schildkröte zeig Dte Yandung &Cisvogels Die drei
Omnnen Ddem Dreifachen Himmelsbogen elehrten Dden Vejer, DAr Ddie e1)e

Zage auerte, A  @, Wer annn
Die erjten Cntzifierer aben in Der hat NL unter Dden Hierosaglyphe DET:

unufhe 1nD unier ihnen in erjter NReihe DEr gelehrte Sejult, atfer Athanajius Kir.
Her 16380, DeTr mehrere yolianten voll Neberjekungen UDn Hiervglyphenterten hinter-
[icß, iın DdDenen eine TuUNHE, € ein LautLlich ® Lejen it und nl weiter
als Autokrator (Selbftherriher) bedeutet, in TolgenDder Weile, Die el Aadurch
erFflärt, DAaß er in edem Zeidhen eine ul  aben einen Deagriff ab, übertragen
uTrde: „Der Urheber aller Hructbarfkei: unDd Begetation üt Yfiri$, en zeUgENDE
Xraft as Ddem Himmel geI0gen 1rD in jeinem el  e DurcH Dden eiligenVo:

Nehnliche fehlgefhkagene mehr DDer minDder fomijdhe, aber Durch den yundamental-
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Srrihum, Dent e \heiterten, verzeihliche Berjuche, [ießen jıch mehrere aufzählen,
1E 1HaDeten weniger, als e urcd dDie Aufmerfjamfteit nußten, € 'te DEIL alt-
ägyptilchen SnjHriften immer wieder zuwmwandten. Endlich vahren DeS napokconi-
jhen weldzuges nach üugte e$ Die ochidung, DAR ein Wokfumen euntdecit
wurde, welches mit Hecht als „SHlüjjel“ bezeichnet DOLDeEN Ü, Der Ddem er
jtändnNLNE Der Hiersalyhen ZHUr ND £hor Öffnete.

Der Ir  DIE  e Ingenieur-Lieutenant Boujjard jJanD 1799 beit einen Yrbeiten
(L17 DEr OhHanze St., Kulien Nojette (Hejhid) DEr eilnmuindung gleichen EIMNENS
eine aroke arte DD arzem DHajalt, Die 10° hHoch uUnNDd 3al breit, [eiDer DUTCH ennn
j Linımes Ungefähr zienlich große eı verloren a Drer SujchHriften eilen
1 in ihren aun. Yıe er  e beiteht Au$ reiner Hiervglyphen]hrift, Die zweite zeigt
demotijdhe Yettern, Die Oritte it ın griechijher Sprache 1110 ut griecht) Hen Uncial-
buchıtaben (Anfangsbuchttaben) gejchrieben. Yie Aeilen, welche DIie leßterc ın
Anlprt nımmt  4 nDd weniger als Die Hieroglyphe verliümmelt , auch mullEN DIE

MDas anze enthält enVettern wohl erhalten unDd el Legbar $ WWwerDden.
Der riejter ren Des VioklenmAus Cpiphanes s bequmnt nıit DEr

auBerIt weit]hweingen FTitulatur DEr Wharaonen, verkündet dem jungen Köonige, DA
Die rieIier aller Kianen, nach einer Derjammlung ını zZempel Au Diemphis, be:
1 hLolen hatten, m anfen fÜr Die zahlreichen, Ddem A  e  ande erwiejenen oht  %  Z
thaten und (rleichterungen, D  1€ DIe Dem Rierus gewährten Snadengaben 1L,

in DIe arößpten ten erweijen unDd i ın jedenı Tempel , DA WD lle Aa

meijten gejehen wÜürDde, eine Statue Au rrichten, neben welcher DIie Hauptgottheit DE
RE  g itehen D  © wie jie ihm Die Siegeswaffe rel Dann jollten ihın no
jeinem 1  @; namentlich jeinem Sebhurtstage F allerlei göttliche Chren Au Thecil
werden , 110 DAS Aues, DA$S mut überfnuthendem Aortihwalle aufgeführt wird, yoll
auft ein Denkmal DDO1N hartem Stein in eiliger; DemotijhHer unDd griehHijdher
©oOrift yerzeichnet, DAS Yionunmntent endlidch in jedem arößeren empe Des Vandes
aufgeltellt Werden. Yie berühnıte Steintafel efnnDde LCH heute DULCI) DAS GLE DE
Schlachten nicht ım Youvre, ONDdern un Sritijh-Dctujeum, ir geben eine Mbbildung
derjelben. (Siehe Die MAbbildung auf DEr nachıtien Seite).

‚su Den HierovaglyphHenterten an 110 neben Bid; NUÜUT einzelne TU  en DAareıt
DD Länglıchen Ringen \9 ugen eingerahnıt.

Der ariechijdhe [48 Der Snjhrift nannte einige Ytamen , belonDders DeN Der
Kiolemaer, Yard eg mSglich Diejen ur Den HiervalyphenabjHnitten herauszunnDden,
19 WATr viel AEWONNEN S unDd DIe$ DAr möglidh, Ddenn \Oon VDOT Ddem uUnNDe DCYT
artre DDON Ätojette hatten De Suignes, DBarthelemy unDd DEeHA die VBermuthung
gejproChHen, Die érmäbnten eingerahmten Sruppen möchten Königsnamen, als e jic
DUr ihre SEr  Y ausgezeichnet waren, Daritellen, Zunächft ingen Die ul
zijferver Den demotijchen ert, Den iie ür autlich gejhrieben hielten, 1UnDd e HC
ang wirelı herauszurechnen, e  e DDIT Den vorhanDdenen Dden Ycamen
Kiolemaus arıtelle, KRonnte nicht auch un DEr ven hierogiyphirdhen Snı rit DIie
ıM häufigiten vOrkonımeEnNDdDe eingerahmte Sruppe denjelben YCamen darftellen ® (3
fonnte; licß 1100 aber nt behaupten, bis en zweites Denkmal, ein S bhelist
U D1L DEr njel hilae ın Öberägypten herangezogen WwWurDde, deyjen Sn]chrit ı
Hieroglyphen unDd griechicher Sprache abgefaßt, Dden amen Kieopyatra zeigte,

Wiejen eBferen (XLeopatra verglich Man nit Ddem ür Biolemaus gehaltenen
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<I Y}Die Tafel von Rofette,  NNNSSSSSSSSSFSS  xx  NS  SI  N  S  32  NS  S  W  U  AV %“\  \  }gm\  Z  A  M “‘ll\‘\‘ä}\/‚/lü/ N  aV  S  <\  V  (  ‚{  ?“  \  \\é  N  D  N  N  S  un  g\'fn  a "&  N  N  M  K  H  \\\\\\\\\\  N  N  N  X  D  O  N  Z  s  0  L  N  4  I  )}}  (  |  N  o  N  V  H:  M  /////,  M,  M  /  N  N  \\ )  I  N  D  <  i s!}  S  Hl  W  M  y  x  Z  )  ME  —__ NN  TE  I. Die hieroglyphifhe InfoOrift.  II. Die demotifjhe Infohrift.  HI, Die griehifhe InfoHrift.  und gelangte dureh diefes Erperiment wirkligH zu einem Ergebnif; denn durch cine  günftige Fügung finden {iH in beiden Namen 5 gleide Confonanten,  Thomas Young, ein in verfhiedenen Zweigen des Wiffens ausgezeichneter Eng-  Tänder von einer an’s Unglaublide grenzenden Energie wußte zuerft diefe günftigen  Umftände zu benußen und die in den 3weifpracdhigen Infohriften vorkommenden  Namen, wenn auch ungenau, zu Lefen, während zur felben Zeit ean Frangois Cham-  pollion, geb, 1790 in der Nähe von Grenobke, mit fHarfem und troß feiner Jugend  veijem Seifte, man möcdte jagen „präbeftinirt“ für die MArbeit, der er fein Leben weihtc,  63Hs

\1 !}_NMO  AA  Il  {i V  }}  J  A—; HSN  NH
YDie hieroglypbifdhe

Wie demotijche n{OTit
1L YDie griechi|he n{OTi

uUunD gelangte UT Diejes Crperiment wirflich 8 Srgebniß; enn DUrCH Cine
günjtige Hügung finden u beiden Ycamen gleiche Conjonanten,X hHomas Young, en in ver]hiedenen Xweigen DeS Wifnens ausgezeichneter Eng-länder vOon einer an’® Unglaubkiche grenzenDden Cnergie zuertIt teje günjtigenUmftände benugen unDd Die in Dden zweifprachigen InfOriften borfommenDdenYamen, auch Uungenau, ejen, während ZUT Zeit Jean HLANGOLS Chanı  ZDllion, geb 1790 in DCYE ähe DOnNn Srenobhle, me O arfem unDd LLOB jeiner Sugendyeifem Seilte, un möchte en „präbeftinirt“ für Die Arbeit, DE CL jein Veben weihtc,
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nı NUÜULr DLC erzten Aame: YicHtig La$, OnNDdern Hon G©ept 15892  A u eiuem
DÖriefe WEr DMacıier, einen Theil DeS Hierogiyphenalphabeis Der erjtaunten He
LehHrienwe: mittheilen fonnte

Yie IWAar ıy Diek gelungen ? (&r fonnte ınmit ziemlicher Sicherheit alaubden, DAR
Die eingerahmte ı E aul DEr arte. DDn Iiojeite Den anıen

“
Vtolemaäus, DIe LL Der Snichrift 1
Bhilae Den Yeamen Zr KieohHaira be-
eute, S  eBL erglıd er Zeichen 38  ur
Xeichen.

Yıe er Hicrogiynhe ımn Yeamen
Kieopatra ilt en DYreieck, mu
aleich en 1110 Ddurftie IL nicht
in Violemaus inden, vniIEC e$ 1005
Ddenn au nıcht fanD.

Y)as zweite Aeichen ein YOlve

o mu bedeuten UD an
100 richtig in B-t-0-Temäus (un DE
uierten €  ,

MDas Orıtte Aeichen e1n NRohrblatt ET an 100 als jehsSter 1110 jiebenter Buch

jtabe unD IOLEN, wwtie HLan richtig vermuthete DAS XL (2) ın DCL ariechij Hen DIM
VOon Vioklemaus (JItoisunios) arıielen en

DVas uierte Xeicdhen en Tl mit einer Schleife anı nde, nupte G be:

DdDeuten unD ber Viokfemäus Dden rıtten KlaB einnehmen. 1e$8 WAr au ch wirflich
Der zall. eı 10 richtig an DAS beinah quadratifche Nechted weld)es

Der Jünften Stelle 1n K-I-e-0-H-atra ein Ddaritellen mußgte, als erfter au iın
W-tolemäus WwieDder.

DVDer jehHste Aabe ın Ddent er}tien Namen, ein Adler, mußte a  a aus

ge]prochen werden nD Durfte alto nıcht in Biolemäus vorkfommen er an IL aber
als nNnNeUE DBeftätigung Der Legten Stelle DesS amens Kieopatr-a WwieDer,

WVas jiebente Zeichen, eine Hand CD mu ausge]procheN werDden ını
Ycamen B-tolemäus an: jich aber ein anDdetre: U, DEr Haklbfreis C_ unDd DieR
hatte Den Cntzifferer irre jühren tönnen, niıcht DiE Visglichkeit, DAR E1
au DUCC) verfchiedene Aeichen ausgedril WwerDen Onne, eahnt, JDE nicht
rıcHtiq ge]Oloffen hätte, DAB Der Halbfreis 1nDe Des Ycamens Der berühmten
Xönigin, Den er Dann auCH Oluje anderer rauenNAaMeN and, Den foytijchHen
weiblichen MArtifel Darltellen jolle unDd eben 9 ausge):  rochen er wie DIiE Hand

Der jiebenten Stelle ın R-L-e-0-H-A-Ira
Das achte Aeichen ein Yund ınußte bedeuten unD FanD 1L M}

iın Viokemäus,
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S 1D Schlu  aben hat DEr alte reiber, uie gejagt, AUM 310el
enmale einen €et: unDd alıo DAS ..  e  auı in Der itte unDd Schlujfe DEeS Yiamens
mit DenNL gleichen Xeichen Dargeftellt.

©D 1e. fein Yauyt in Kieopatra unerwiejen, wahren! in Biolemäus DAaAs Unfte
1110 ncunte Zeichen einer Dejtätigung bedurftien, enn e$ au c au Der Hand Lag, DA
DAs üUnfte NUL ein In, DAS neunie NUTr ein Darzujtellen beitimmt ein Onnte. SM
Diefer Weijle DAatren 11,; mit Ddem Artitel 12, DBuchjtaben richtig beitimmt worden, unDd
03 fanı auf Den Berjuch v8 ob 11ch mit eren Huülte auch andre befannte Cigen-
namen ejen Lalen wurden. Champolion richtete jeine Aufnierfjamfeit zuna aut €n
)famen Mierander (Alexandros), Den in DdDem großen Don Dden Selichrtien DCT Yayokcon-
(Yrpedition hHerauggegebenen erke (Die deseription de l’lfig'ypte) ntdeckt A  € fanD
Die Hiersgiyphen er, Yöwe, anD, Mund, 11 ihım Dden richtigen Sitellen
wvieder, unDd WwWar Nun wohlberechtigt, Das Dritte Zeichen, eine gehenfelte ale
FÜr eine anDdre Schreibart Des in Kieopatira vorfommenben (x 17D in 111D

serlegt), DAS vierte, den Miegel für en miit DEr ©tuhllchne 111 Viokemäus

vertau)|  Aares S y Die jechsSte Hl  alyphe, DiE ezackte Vinte TÜr ein
erflären, DYurch Diejen erale auts Den nNnun beitätigte eichen

JEWOTDEN. ir 19 vielen bekannten Srögen HCR 11 on eine Murfgabe LöjenL,
ChampoNion u auf Ddem betretenen Wege IOI entzifferte zunächft Die 111
Cartouchen ahmen einge  Djjenen TU  AIr VDOMN enen wijen DNNIC,
DAB N Cigennamen enthielten , 1a$ zunäch|t eine Utenge DDn römijcdhen Kaijer.  r 1110
Ptolemäerfchildern, Köntgs- ND Bharaonenz, (Sotter unD Städtenanmien,
Juchte unDd fand VBartanten, verglich unDd D  irt überall in indutktiver Weije on
dDem Bekannten zum nbefanntien übergehend verfuhr gewijjermaßken „Aafgebratjch“
1D gebrauchte jede (Slimination unbefannien © als Aalte, un Die
anDderen unDd 8 €  € ziehen.

Sm $  e  abre 18524 WAar er jhon 10 DEN: gefommen, DA er in jeinem „Precis du
sSysteme hieroglyphique‘“‘ nıcht NUr eine enge DONn üderjegten Yamen 1110 Tuxp  Z  z
ven, jJondern au viele Regeln Der Hicroglyphenz-Cntzifferung, e bis eute ihre
Sültigtkfeit erhalten aben, niederlegen fonnte.

ANNes Diefes äre ohne Die ate DDn Nojette unmöglı gewejen. HT bel'V:
Danfen wir DDOT em die Aufhebung DeS yundamentalirrthums, DAB die HierogiypHen-
Orift VDn rein iDdeographijcher aiur jet ©9 qui wie die einzelnen Rilder in cn
NMeamen Vaute Darjiellten , ounuten jie auch Dn Ddiejem X wecke vermendet worden
jein. Und 10 verhält eg in Der &hat, {TOB Der beinah 1000 ver]hiedenen Aeichen,
Die Wwir Tennen.

Die im Koptijchen erhaltene ©prache Der en MNeayhter it außerordentlich relCh
an Homonymen, 1110 geraDe egwegen 9 arı , DAß ite nicht jelten {ur Degriffe
DAsS gleiche DDer wenigitens ein beinah gleichHes Yort bat, unDd gejtattet AUBCELDENM
eine grobe reiheit in Der VBokalijation Der Nedetheile. Darım 1ien c$ geboten,
jich nicht mit DEr biogen Silben. unDd Yautf{Orift begnügen, Die 10 alt ijt IDIC
DAS äaltefte bis au uns gefommene und DDn Dden ANecgyptern ge]riebene Yort, Yian
mußte Ddem DVBerftändniffe 8 ommen, jOhrieb DAasS YWort mit Silben unDd Yauyten
aus unDd Dahinter ein jogenanntes Determinativzeichen, b cin Bild, weliches
Dden Sattungsbegri anzeigte, 8 Dem DAS SOr gehörte, DDer aber DAS Bild DE
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Dargeftellten ortes je[bit ©Sg MurDe hinter Dem Yeamen jede vierfüßigen Zhieres
DAs Hintertheil eines jolchen ©iriıchen emalt aber e © 11c auch nt
jelten hinter ehe Die Kuh DEr Ma  '] Die Kabe DAS 1D Kuh ODDEr a Au
DIiE YNerba vErDden Determintı 10 DA J enn chetbu,
tDDten Lautlich hingefchrieben WwWordDen aTt, noch mf Demt
Aetermunativum DEeS bewalfneten Arms, welcher eine actıon G—-  25
Or vIE Champolion a augsdruückt) Ddaritellte unD DES Ute))e1S, Ddie Arıt Der Aand-
Lung naher bezeichnete, uUnDd alıo )tait Des bloßen chetbu
DDdten 11r Dem bewaltneten Ime unDd Vitejjer )OrieD
ıinter DCm auggejdhriebenen hus bauen, itellte INAan SEL ]I
bauenden Viann, hinter nehem jubeln eiINnNe in DiE an  e fatjichende Yiqgur KHei jehrt
gebräuchlıchen Subftantiven unDd bei MNMerben mL bezeichnenden Determinativzeichen
tonnte DIieE autliche Schreibung fortgelajjen unD ehe Die u NUuULr DAS 110

Xuh, nehem jubeln NUT Der ıin DiE anDde MatjhHende Vcanın geldrieben
\DerDen

(S 1n 14110 Dajjelbe B1LD mu immer eiINeEe Handlung unDd einen Segenjtand zugleich
determiniren , 1ich beide DON erjelben urzel herleiteten unDd Ddenjelben Ne:
arınNsınhalt hatten ; )0 ma mMan hinter jegliches mi1t Der &Hätigkeit Des Yialens
Schreibens Denfkeng ©agens, aber auch mit Dem SoOreibmaterial DesS DBapyrus 8
jJammenhängende Yort eiINe zugebunDdene olle DDeEr e Schreibezeug; aber \9, DAR

hıinter malen HUT DAS Schreibzeug, hinter Den Schreiber, a  e  e eter
MN ALLD DOCH gewöhnlich nNoCch manuliche 1gur welche eigte, DAR DON CLNECL

Ber]onlichfeit Die eDde jel, Yıe Iymbolijcdhen Xeichen, [ Die Mlten F:

vahnen, fomnmien DOr aber mur \9, DAR IDITE au c berecdhtigt \inD jte TUr Determinativa
M halten, SpD © ur Den Hımmel DAS abgefürzte Zeichen eine H über DIe DE
breitenden YVeihes® IUr DIiE Nacht diejelbe WiguTr mit erne DATAIL

aber alle drei Yegriffe DETDEN nicht Lautlich ausgejchrieben 11110 ur nııt

Den genanntien pajıend gewählten ymbolen Determinırt. ca ach jelten ILL,
UEL Die Bedeutung e1LNES YWorts nach jeinem Deternunativumı emt  4 DOcCh
HUB natürlich ıll er]ter Er jein Yautmwerth 11nD DAS ım ent{prechenDde ytijche
X  E  Sprt u Nathe AEeEZOHCN wvervden 1e)e Syperation reilich manchmal feinent
eni)deidenden Nejultate, DAa DAS Dem ALiAghptijHeN NUTLT näher cht
als DAS Stalienijche Demt Yateini) Hen 2110 unjer modernes WDeuti|ch Ddem MittelhHoch
DeutjchHen.

Au DCH erwähnten Sinndeternitnativen oınmen 1nun noCh die Klangqdeternuinativa.
YWean \ rich R DA$S YWort Yeben nch unDd Dahinter DA eichen

D  © achenfelten NLCHZICH —
Da DeljcN Norhild jedenfalls nch Aaugge]wrochen

IWuUrDe. Da W jeht Haua vorfanı, icH DiE fautliche Schreibung nich elten
yort 11110 bequnügte \ich, IDE1111 Dden Begrift Des VYcebens Jubftantivijd), verbal

DDer aLiriDuiL micdergeben wollte, mit DEM Aeichen DES gehenFfelten Kreuzes, te)€
alleinjtehenDden Deternunativa IvurDen qroBe O©chwierigleiten verurjachen, cnnn Jvo11
66



nicht vıele Bartanten, verjchiedene Vegarten eines 11110 deyelben Tertes bejäßen,
(3 erijtiren glüclicherweije zahlreiche ormehr 11nD Schriften CONTUENTEN Snhalts,
11r Denen ber bei DEr yormgebung DeNı Schreiber immerhiun eine gewilje yreiheit
bfieb YWenn un DCT Stelle I0DD 1n DENT erıten erxte Cin blokes gehenfeltes
WTCUH3 )tcht, 1C) ın DCM zweiten „Anch“ auggelchrichen findeL, 19 wveiß ich,

DAaß A nch gelejen WwerDden, unDd eif nch au fontijch (anch, onch) „Tcbhen“

Hcißt, „teben” üüberjebt DEeTDEN muß.
Hicrmit 1y DeNM Yeicr DIiE Aoglıchkert DEr HieroaglyhHenentzijfferung Deuttlich

yenmacht 11n0 ıhımm cinen ungefähren Begriff DD DCY DBerchattenheit Der Hierogiyphen-
yhruft gegeben haben. 1eJC legßtere 1D \weit D  er unfe Durch Uberflü]figes
Yıdt als 18 eineEmMm aNDdCLIL YrunDde. Aır ijt c8 fe1n bloper &Cinfall, DLr DIEC
UL yiclen Lerten mangelnDde Cinfadhheit Dent WWunjche DELK Schreiber, 31 Tanzen 11nD

yclt An allernt Satteln“ Au er)hHeinen, zufhreiben. ıe Kunit, anıt velcdher die Bilder
IuynunNeLLi]C) zufjanımengeltell£ werDden, ijt eben 19 Qroß als DAS SeIhic in Der AMabl
Ü Xeichen, we  [ IDD eg NuL geht, mit Dem Sinne DES darzıtjtellenden A  Dris im
Xujanmmenhange jtehen., Sın aroker Selehrter ruhnt j1cH ım€ jeiner jeßt u
Darıs befindlichen Srabichrift „gefannt haben alle Seheimnt]je DET heiligen
Schreibkunt“. Die gejuchte Mannigfaltigfeit DEr Schriftzeichen hat DiE Entziferungs-
arbeit chr er mwert, Ddie liunent)prechenDde ah DET Vettern Ddenı Yhilologen Haug
hülfreiche an geleijtet,

HS Champollion, viel {rüh TÜr DICe Willen)hHaft, Sahre alt, 153 itarb,
hinterlier Da$ jertige Mianujcript DCY größtien Hierovalyphengrammatirf, welcdhe bis
au diejen TaAg gejchrieben IWOTDEN ÜL, 1nD DAs Jragmentare NMaterial einenı
)päter DD jeinem HruDder hHerausgegebenen Yeriıton. YRas Champollion geleiltet, ı
10 QtDB, DAR e$ bei einem furzen Yeben faunmı begreiflich er  ein ein Yeonumcent
D 13 War 1867 auf DEN Yiarsfelde in arı AU jehen, unDd Chateaubriand a  €
ıhm hon rüher en 1HHNES entma: geftiftet ın Den orten „DEes admirables
fraveaux auront la duree des monumen({s, qu'il nous a fait connaitre.“ eit
einem DDe ijt unjere Wiljenfha rüftig fortgejhHritten unDd \hon jeit mehreren
Sahren 19 eit gefommen, Da Die Neberjegung eines Saßes ohnec eine itrenge
Na  e UNHENDHUNLEN wirD, unD ennn Mcqyptolog iın Betergburg denjelben DAapYrus
mut unbedeutenden Abweichungen eben]o überjeßen nuß, Iptie jein Kollege uın Rairo
Vıie groke 1566 DD epjiu 11r Dden Frummern  ar DES alten Tanıs gefundene NCUHC

zwei]lprachige Snfhrift, welche qrößer unDd eit volljtändiger Ut als Die ajc
Nojette, 1D 1eDerum ein Mriejterdekret in hieroglyphijdher, demotijcher unDd Triecht-
Her Schrift 1110 Sprache enthält, hat Die Rrobe 1r DIiEe Richtigkeit DEr 18 jeßt

Dden Negyptologen gelögten rempe geliefert.

HYenyentgen neiner Yejer, welcher jicH eingehender mit DenNt Studuunt S  er alt
ag  iJhen Schrift unDd Sprache befajjen will, geb’” ich olgende Bücher 1 DdIie Hand ;

hampollion’s grammaire egyptienne 1nD eın precis du systeme hiero-
y]yphique Des hochverdienten Vicomte de Rouge Chresthomathie , jeine
Anakyleon ND DAS emoire SUur l’inscription du tombeanu d’Ahmes; jeinc etude
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SU: une stele egyptienne appartenant Ia bibliotheque imperiale, jeine
recherches SUr les monuments qu’on peut attribuer u  v V1 premieres dyna-
sties et  < 11110 jJeine fleineren Abhandlungen, Die 1005 netft 1n DEr archeo-
log1ıque, DOM $  abhre 1850 A befinden. uc ım Athenäum Francais unDd ım Journal
asiatique, S amıuel ır belangreiche Arbeiten, Die theils TUr NCh, theils 111
Der TEVUEC archeol. 1nDd Der englijchen Aeitjhrift archeologı1a, ın Den transactions
f the rOY: socliety of literature et:  > ertichtiencen u yerner weile L nacdhdrucklich
T Cinc bedeutenden Aujäßge ımm Hande DCT englucden NeberjeBung DL BÜ eI S
WUcgypfens iın der WeltgejHichte KEgypts place In unıversal history, ond 1567.)

R. YepfiusS’ ıtırte Mrbeit SUur l’aphabet, jein Zodtenbuch, jeine Chronologie,
JCn Königsbuch, eine arTe DON Ranovpus, eine Abhandlungen in den HerichHten DEr
Herliner fademze u1nD eine treifliche 1110n Der ältejten erxrte Des ZDDdiendbucds
nach Berlkiner ©arfophagen ; YVeeman’s Bublkikfation DEr Aa Des Yeydener
Viujeums; TUg)h S demotijche Srammatıt, eine geographıijchen Sujchriften,
welche als yundamentalbıt: TUr Die Seographie Des en Negyptens betrachtet DE
DEN muü)len, 1nD DAS iüberaus reiche hieroaglyphtld-demotijche AWorterbuch. amı

in er Yinte C©habas’ treifliche Analyjen (Papyrus Harris, Anastası
voyage d’un Egyptien, deyjen fleinere Arbeiten , welche gejammelt , Au Z heil 11L
jehcn melanges egyptologiques er]jdienen 1n0D, eine Behandlung des Hiıervalyphen-
tcrfes DET Tarel DDON Nojette 1110 Des S)beligten DDn Yırglor arıs, 8) (YHDDIvLN S
geiftreiche Ucherjeßungen, Ve Lage Nenovuf’s eine philologijche Kssay’s, Witarictte'8,
au  7 Dever1a’s, ein1d4 s , $ DE Rouge’s , Xündel’$ unD “ieblein’s 5  Arbei  -
LeNL, DiE theils jelbftijtänDdIg Xauth’s Vianetho, Reini]h’s YVenkmäler DL Miiramar)
cr hienen inDd, theils 1000 in DEr DeJONDEerS wichtigen e  tift 2100 Ügpptijche
Sprache nnDd AlterthumstunDde, ın DEr KRevue archeologique, Denı Journal Aslilatique,
früheren Yummern DEL Xei  1 DEr Ddeut{H-morgenländijhen Sejelljchaft # M inden.
NeITtT Lleyte veyden entfaltet un jeinen LieferungsSweije er]heinenden etudes
egyptologiques vıelen el VDas ArTDBe Bublikationgwerk Wiartette-Be1) s verfpricht

bejonders injtruftiv DerDden. Aulegt NCILHNE 1Ch Sohannes Dünuchen, eı
unerNMOLLHEN (5D1t0r hieroglyphijcher eLte; au dejjen Tempekin)Hriften hıjtorijcher,
gedgraphilcher unDd falendarijcher %E, JO wie auft Ddejjen Bayurkunde Don enDdera
un ‚yIotte einer ägyptijcdhen Köntigln Ld) hinweile,
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